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1 dhl ſehen, aber nicht geſehen werden konnte. 
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Thorner 


Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Sufertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


täglich 6½æ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Sonnabend den 4. Februar 1888. 


V. Jahrg. 


„Die Koſten der neuen Wehrvorlage. 

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf betreffend die Auf⸗ 

nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichs⸗ 
eres zugegangen. Danach ſind an einmaligen durch Anleihe 
aufzubringenden Ausgaben anläßlich der Aenderung der Wehr⸗ 

Pflicht veranſchlagt 278 335 562 Mark nämlich a) für Preußen 

ze, ausſchließlich Elſaß⸗ Lothringen 212 901 970 Mark, für 

Elſaß⸗ Lothringen 289 700 Mark, b) für Sachſen 19 296 475 
ark, e) für Wüttemberg 13 683 400 Mark. Dazu Quote von 
ayern 32 164 017 Mark. 

Außerdem treten an fortdauernden Ausgaben zu dem Reichs⸗ 
haushaltsetat für das Etatsjahr 1888/89 bei VI. für die Ver⸗ 
waltung des Reichsheeres hinzu: für Geldverpflegung der Trup⸗ 
den 114 250 Mark (Preußen); 10 400 Mark (Sachſen); 8000 

lark (Württemberg), zuſammen 132 650 Mark. Ferner Gar⸗ 
Mverwaltungs- und Servisweſen 203 000 Mark (Preußen); 
820 Mark (Sachſen); 13500 Mark (Württemberg), zu: 

\ au men 234 320 Mark. Dazu Militärverwaltung von Bayern 

48 004 Mark, mithin Summa VI. 414 974 Mark. Ferner tritt 
lerzu bei XI. Reichsſchuld (Verzinſung) 2 800 000 Mark, fo 

alſo die fortdauernden Ausgaben zuſammen ſich belaufen 
auf 3 214974 Mark. Diefe Ausgaben find durch Matrikular⸗ 
eiträge aufzubringen. 

Nez In der Begründung der Vorlage heißt es: „Der dem 
eichstage unterm 9. Dezember 1887 zur verfaſſungsmäßigen 
eſchlußnahme vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, betreffend Aen⸗ 

derungen der Wehrpflicht, bezweckt, die Zahl der Streiter unſe⸗ 
er Kriegsmacht beträchtlich zu vermehren. Durch das Geſetz ſoll 

ermöglicht werden, die älteren Mannſchaften — als künftiges 

2. Aufgebot der Landwehr — ſchneller zuſammenzuziehen, um 

‚von Anbeginn des Krieges alle jüngeren Kräfte zur Vertheidi⸗ 

ung der Grenzen verwenden zu können. Damit aber dieſe 

Steigerung der perſönlichen Kräfte wirkſam werde, müſſen die⸗ 

eben kriegsmäßig organiſirt und ausgerüſtet werden. Dies 

erheiſchen ebenſowohl die militäriſchen Intereſſen, wie volks⸗ 
wirthſchaftliche und Menſchlichkeitsrückſichten. Truppen, welchen 

1 an dem zur Kriegführung Nothwendigen mangelt, leiſten 

u und leiden viel. Je tiefer das Kriegsaufgebot in alle 
!gerlichen Verhältniſſe eingreift, je mehr Familienväter von 

fe elben betroffen werden, um jo dringender iſt es Pflicht, 

e mit Wehr und Waffen, mit Kleidung und Feldausrüſtung 

aufs Beſte zu verſorgen. — Die Zeit fuͤr die Vorbereitungen 

de Abwehr eintretender Kriegsgefahr iſt uns unter heutigen 
verhältniſſen knapp zugemeſſen. Sie reicht nicht aus, um Kriegs⸗ 

i aterial in nennenswerthem Umfange zu beſchaffen. Wir haben 

* der Wahrſcheinlichkeit zu rechnen, daß wenige Tage nach 

erfolgtem Mobiliſirungsbefehl die Feindſeligkeiten beginnen, und 

Mag wenige Wochen ſpäter der entſcheidende Zuſammenſtoß der 

en erfolge. Nur ein kleiner Theil des Kriegsbedarfs kann 

G der Zwiſchenzeit durch Kauf oder durch Nequifitionen auf 
kund des Kriegsleiſtungsgeſetzes im Lande beſchafft und recht⸗ 

feitig an die Bedarfspunkte befördert werden, zumal die Eiſen⸗ 
nen durch Truppenbeförderungen faſt ganz in Anſpruch ge⸗ 

MMen find. Alles übrige Material, deſſen die Militärverwal⸗ 

Ks zur kriegsbereiten Aufſtellung des Heeres bedarf, muß im 


Die Geheimniſſe des Vergſchloſſes. 
Roman von Pierre Zaccone. 
55 Nachdruck verboten. 
(33. Fortſetzung.) 


„Iſt der Kranke allein?“ 

„Leider iſt eine kleine Verzögerung eingetreten, die Kriſis 
t länger, als man erwatrete. Der Arzt iſt augenblicklich 
ei ihm.“ 

„Soll ich hier warten?“ 

„Nein, bitte, folgen Sie mir.“ 

„Wohin?“ 


dauer 
no 


N chen „Auf den Hof. Das Nebenhaus iſt unbewohnt, Sie brau⸗ 


eine Störung nicht zu befürchten.“ 
„Werde ich lange warten müſſen?“ 
„Höchſtens eine halbe Stunde.“ 
„Inzwiſchen hatten ſie den Hof erreicht. 
Gerome entfernte ſich jetzt und ließ Bruscatelle allein. 
Dieſer erkannte nun mit Erſtaunen das Haus. 
Der anſtoßende Park war noch vernachläſſigter wie früher. 
Der Vicomte ſchritt ruhig auf und ab. 
N a zog ein erleuchtetes Fenſter im Hauſe Grosbillons ſeine 
ufmerkſamkeit an. ee i 


En 5 1 mußte das Geheimniß ruhen, das Cora alle Tage 


er Aſſasſtraße führte. 


1 Merillon war es ſicher nicht; noch weniger Luree, den fie 
nicht ka \ 


unte — aber warum nicht Silvio? 


el Ein Fenſter der Wohnung war offen; im Innern brannte 
une Lampe. 6 


Bruscatelle näherte ſich leiſe und ftellte ſich ſo, das er 
Er wartete. 


Eine Viertelſtunde verfloß. 
Suma machte ſich eine Bewegung im Zimmer bemerkbar, 


as Fenſter mußte doch ſicher geſchloſſen werden. 


Ruf en ſchlugen an ſein Ohr, dann ein Geräuſch wie ein 


eden vorräthig gehalten werden und iſt für die geplante 


Heeresverſtärkung inſoweit neu zu beſchaffen, als es nicht Deckung 
in bereits vorhandenen Beſtänden findet. Die letzteren werden, 
ſoweit fie hierfür irgend brauchbar und verfügbar find, auch 
zur Ausſtattung der neuen Heeresverſtärkung verwendet werden, 
zumal jede weitere Vermehrung der Materialbeſtände die Ver⸗ 
waltungsorgane wie die Truppen neu belaſtet. Die Beſchaffung 
des Mehrbedarfs an Kriegsmaterial für die geplante Verſtärkung 
der Kriegsmacht bedingt, wenn ſie bei eintretendem Kriege in 
ihrer vollen Tragweite wirkſam werden ſoll, eine einmalige 
Ausgabe, welche ſich, unter Hinzurechnung der Koſten für Her⸗ 
ſtellung fiskaliſcher Unterbringungsräume, nach der Anlage zu 

1 des Geſetzentwurfs für ſämmtliche Contingente auf 
278 335 562 Mark ſtellt. — Dieſe Summe durch eine Ergän⸗ 
zung des Etatsentwurfs für 1888/89 anzufordern, war nicht 
angängig, da es unerläßlich erſcheint, mit den Beſchaffungen ſo⸗ 
fort und ohne die Verabſchiedung des Neichshaushalts-Etats ab⸗ 
zuwarten, vorzugehen.“ 8 

Eine Zuſammenſtellung der ſeit Gründung des deutſchen 
Reiches für Zwecke der Militär- und Marineverwaltung aufge⸗ 
nommenen Anleihen ergiebt die Summe von ca. 890 000 000 
Mark einſchließlich der neuen 248 Millionen-Anleihe, deren Be⸗ 
willigung noch ausſteht. Wie erheblich dieſe Summe auch iſt, 
ſo verſchwindet ſie doch hinter den Milliarden, die in Frankreich 
in der gleichen Zeit und zu demſelben Zweck an außerordent⸗ 
lichen Krediten bewilligt wurden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Gute Nachrichten aus San Remo! Das abgeſtoßene Stück 
aus dem Kehlkopf des Kronprinzen iſt dem Profeſſor Dr. 
Virchow in Berlin zur Unterſuchung eingeſandt worden und 
Profeſſor Virchow hat bei eingehendſter Prüfung nichts entdecken 
können, was auf einen bösartigen Charakter hindeutet, obgleich 
das Stück gerade derjenigen Stelle entnommen iſt, von der die 
Aerzte im November annahmen, daß ſie vom Krebs ergriffen 
ſei. Man kann alſo zuverläſſig annehmen, daß der Kronprinz 
nicht an Krebs leidet, daß das Leiden vielmehr in Perichondritis, 
Knorpelhautentzündung, beſteht, eine Krankheit, die ſicherlich nicht 
leicht zu nehmen, aber doch bei Weitem nicht hoffnungslos iſt, 
wie dies bekanntlich beim Krebs der Fall. Eine amtliche Ver⸗ 
öffentlihung über den jetzigen Befund wird wohl in Kurzem 
erfolgen, und ſo die frohe Hoffnung, welche in den letzten Wochen 
gehegt werden konnte, in Gewißheit verwandeln. 

Beim Reichstage iſt der Antrag der Reichspartei auf 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes eingegangen. 
Danach ſollen für Getreide bei der Ausfuhr übertragbare Ein⸗ 
fuhrvollmachten mit der Maßgabe ertheilt werden, daß dem In⸗ 
haber derſelben der Eingangszoll für eine gleiche Menge gleich- 
artiger Waaren innerhalb einer vom Bundesrathe zu beſtimmen⸗ 
den auf mindeſtens 6 Monate feſtzuſetzenden Friſt nachgelaſſen 
wird. Der Ausfuhr der Waaren ſteht die Niederlegung derjel- 
ben in eine Zollniederlage unter amtlichem Verſchluß gleich. Der 
Antrag enthält ferner Beſtimmungen über Tranſitlager für Ge⸗ 
treide und Holz. Auch für Mühlenfabrikate und dergl., Preß⸗ 
hefe und Rüböl ſollen bei der Ausfuhr übertragbare Einfuhr⸗ 
vollmachten mit der Maßgabe ertheilt werden, daß dem Inhaber 
derſelben der Eingangszoll für eine der Ausbeute entſprechende 


Schritte ertönten, eine Thür ſchloß fih, ein Schatten trat 
vor die Lampe und näherte ſich dem Fenſter. Er beugte ſich 
heraus. 

Der Vicomte unterdrückte einen Schrei der Ueberraſchung 
und drückte die geballten Fäuſte gegen ſeine Bruſt. 


Es war eine Frauengeſtalt. 


Viertes Kapitel. 
Lurec. 


Sie war eingehüllt in einen langen, weißen Schleier, ihre 
dunklen Haare flutheten aufgelöſt über ihre Schultern, und wie 
ſie daſtand, im weichen Lichte des Mondes, die Stirn in die 
Hand geſtützt, hätte man ſie für eine ſchöne Statue der Schwer⸗ 
muth halten können. 

Sie verharrte längere Zeit in dieſer Stellung; ihr Auge 
ſchweifte verloren empor zur endloſen Bläue des Himmels, und 
ein himmliſcher Ausdruck des Glückes verklärte ihr Antlitz. 

Sie war nicht mehr jung; aber auch noch nicht alt. 
Ihre Züge trugen noch den Stempel einſtiger großer Schön⸗ 
heit. 

Bruscatelle konnte die Augen nicht von ihr wenden. Dort 
ſchlummerte ein Geheimniß: Wer war dieſe Frau? Was that 
ſie in dieſem Hauſe? 

Er ſollte es bald erfahren. 

Nach einer Viertelſtunde etwa zog ſich die Erſcheinung zus 
rück, und faſt in demſelben Augenblicke hörte er leiſe ſeinen 
Namen rufen. 

Es war Gerome. 

Der Vicomte trat lebhaft zu ihm. 

„Ich habe Sie etwas zu fragen,“ ſagte er ſchnell und kurz. 

„Ich komme, Ihnen mitzutheilen, daß der Arzt gegangen 
iſt und Lurec wartet.“ 

„Sogleich. Zuvor ſagen Sie mir —“ 

„Was?“ \ 


Menge gleichartigen Getreides nachgelaſſen wird. Ueber das 
hierbei in Rechnung zu ſtellende Ausbeuteverhältniß ſowie über 
die Gültigkeitsdauer der Einfuhrvollmachten ſoll der Bundesrath 
Beſtimmung treffen. 

Der „Aachener Volkszeitung“ wird aus Rom telegraphirt, 
es beſtehe die Abſicht, die Kölner und Breslauer Diö— 
zeſe zu theilen, die Biſchöfe Kremenz und Kopp würden 
dann Cardinäle werden. Fürſtbiſchof Kopp habe bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Rom bereits Weiſungen erhalten. 

Der ſocialdemokratiſche Abg. Bebel hatte in der neu— 
lichen Socialiſtendebatte behauptet, er wette tauſend gegen eins, 
daß die ſtattgehabte Verſammlung unter freiem Himmel am 
Niederwalddenkmal, wo bekanntlich der Führer der National⸗ 
liberalen und Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M., Herr 
Miquel, eine Rede gehalten, nicht angemeldet geweſen ſei. Wie 
das „Mannh. Journal“ conſtatirt, hat Herr Bebel ſeine Wette 
verloren, denn jene Verſammlung war thatſächlich polizeilich an- 
gemeldet. 

Die Sektion für Küſten⸗ und Hochſeefiſcherei des 
deutſchen Fiſchereivereins beabſichtigt im laufenden Jahre neben 
anderen Aufgaben ſich hauptſächlich mit der Einrichtung von 
Verſicherungskaſſen für Fanggeräthe und Fahrzeuge der Oſtſee⸗ 
fiſcher zu befaſſen, nachdem ähnliche Kaſſen für die in der Nord- 
ſee Fiſcherei betreibende Bevölkerung mit vollem Erfolge bereits 
organiſirt wurden. Außerdem iſt die Errichtung örtlicher Unter⸗ 
ſtützungskaſſen für Hinterbliebene im Beruf verunglückter Fiſcher 
unter gleichzeitiger Gründung einer Haupthülfskaſſe für das ge⸗ 
ſammte deutſche Küſtengebiet in Ausſicht genommen. Für beide 
Fragen iſt eine Verſammlung von Sachverſtändigen berufen, 
welche die von der Sektion ausgearbeiteten Vorlagen einer Be- 
rathung unterziehen ſoll. 

Aus Oſtpreußen ſchreibt man der „Kr. Ztg.“: Obgleich 
die Truppenverſchiebungen Rußlands nach dem Weſten 
ihre Spitze vorwiegend gegen Oeſterreich zu kehren ſcheinen, ſo 
iſt doch nicht unbemerkt geblieben, daß auch an der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze gewiſſe militäriſche Veränderungen und Maß⸗ 
nahmen ſtattgefunden haben, die nicht auf ſehr freundnachbar⸗ 
liche Geſinnungen Rußlands deuten. Hierzu wäre unter 
Wiederholung von theilweiſe bereits Mitgetheiltem neuerdings zu 
rechnen, daß Marriannol, Kalwarja und Suwalki, 3 kleine Ort⸗ 
ſchaften, welche an der Landſtraße liegen, die parallel mit der 
Grenze Oſtpreußens läuft, gegen Jahresſchluß Infanterie⸗Gar⸗ 
niſonen bekommen haben. Und zwar ſind die ruſſiſchen Schützen⸗ 
Bataillone Nr. 17, 18, 19 und 20 dorthin vorgeſchoben worden. 
Die Truppen liegen in Bürgerquartieren, werden jedoch im 
Frühjahr Kaſernen erhalten. Außer dieſen Truppen garniſo⸗ 
nirten in jenen Orten bereits 4 Schwadronen eines Dragoner⸗ 
Regiments, während anderweitige 2 Schwadronen lein ruſſiſches 
Dragoner⸗Regiment hat 6 Schwadronen) in Willkowiſchken ein⸗ 
quartiert ſind. Dieſe Dragoner und Schützen ſind beim Aus⸗ 
bruch von Feindſeligkeiten wohl zu einem fliegenden Corps 
beſtimmt, welches auf Königsberg zu aufklärend vorgehen könnte. 
Die Befeſtigung Kownos iſt im Großen und Ganzen als be⸗ 
endet anzuſehen. Dieſelbe beſteht aus einem Kreiſe von Forts, 
welche, etwa 12 an der Zahl, Kowno in einem Kranze umgeben. 
Dieſer Ring erhält durch eine vorzüglich gebaute Zirkelchauſſee 

„Dort — an jenem Fenſter — ſah ich ſoeben —“ 

„Eine Frau?“ 

„Ja.“ 

„Hat dieſelbe Sie geſehen?“ 

„Nein.“ 

„Das iſt gut, denn es ſcheint — 

„Sie kennen ſie?“ 

„Ich — ich habe ſie kaum geſehen.“ 

„Wie alt iſt ſie?“ 

„Etwa vierzig Jahre.“ 


„Was thut ſie hier?“ Seit wann weilt ſie hier?“ 


„Das iſt ſchwer zu ſagen. In den acht Tagen, die fie. 


hier iſt, hat ſie noch nicht einmal den Fuß hinausgeſetzt.“ 
„Aber man beſucht fie?” 
„Täglich.“ 


„Drei Perſonen — immer dieſelben — am Morgen Cora, 


von der wir ſchon ſprachen; am Tage, gegen elf Uhr Mittags, 
ein etwa fünfzig Jahre alter Mann, den Lurec Merillon nennt; 
endlich am Abend —“ N 

„Am Abend?“ 

„Ein junger Mann von etwa fünfundzwanzig Jahren.“ 

„Silvio?“ rief Bruscatelle erſchaudernd. 

„Ja, Silvio,“ antwortete Gerome. 

Der Vicomte ſchwieg einen Augenblick. 

„Er, er,“ murmelte er dann; „aber dann — dieſe Frau! 
dieſe Frau — o, unmöglich! unmöglich! — oder man plant ein 
kühnes Verbrechen —“ s 

Gerome unterbrach ſeine Muthmaßungen. 

„Lurec wird Ihnen über Alles Aufklärung geben — folgen 
Sie mir nur.“ 

„Sie haben Recht, 
allein?“ 

„Nur noch die Krankenwärterin iſt bei ihm; ſie entfernt 
ſich, wenn wir kommen.“ 


zögern wir nicht länger. Iſt er 
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teten Gerüchten zufolge, Aufftände bevor. 


ſagte; 


das nothwendige verbindende Gefüge. Kowno iſt anſcheinend 


dazu beſtimmt, um dort eine Armee von 2— 300 000 Mann 


geſchützt aufzuſtellen und mit derſelben gegen Oſtpreußen zu 
operiren. Die geplante Befeſtigung Olikas, am Niemen, etwa 
zehn Meilen rückwärts Kalwarja gelegen, ſcheint dagegen neuer⸗ 
dings keine erheblichen Fortſchritte gemacht zu haben.“ 

Der franzöſiſche Kaſſationshof hat als Disciplinargericht 
das Urtheil in Sachen des Unterſuchungsrichters Vianeau, 
der in der Wilſonaffaire bekanntlich keine ſehr ehrenvolle Rolle 
ſpielte, gefällt und das mildeſte Strafmaß, die einfache Cenſur 
verhängt. Die radikale Preſſe jubelt darüber und meint, dieſes 
Urtheil müſſe die Demiſſion des Generalprokurators und des 
Juſtizminiſters herbeiführen. — Eine derbe hoffentlich auch heil⸗ 
ſame Züchtigung iſt dem feiner ſyſtematiſchen Deutſchenhetzerei 
wegen ſattſam bekannten Redakteur der „France“, Lucian Nicot 
zu theil geworden. Nicot hatte einen angeblichen ruſſiſchen 
Nihiliſten, namens Brandt als deutſchen Spion bezeichnet 
und wurde daraufhin von letzterem am Dienſtag mit der Reit⸗ 
peitſche gründlich durchgeprügelt. Brandt iſt ſowohl der deutſchen 
Botſchaft wie den Pariſer deutſchen Kreiſen gänzlich unbekannt. 

In Bulgarien ſtehen, im ganzen Donauthale verbrei⸗ 
Aus Bukareſt wird 
gemeldet, daß tauſend Montenegriner bereit ſtänden, in Bulgarien 
einzufallen und ſich mit den bulgariſchen Ruſſenfreunden zu ver⸗ 
bünden. — Ueber die Stellung Rußlands zu Bulgarien und 
darüber, wie ſich die Verhältniſſe dort in Zukunft nach Anſicht 
der Ruſſen geſtalten werden, hat ſich der ruſſiſche Botſchafter in 
Wien, Fürſt Lobanow, dieſer Tage folgendermaßen ausgeſprochen: 
„Rußland erwartet alles von dem bon sens der Bulgaren. Die 
Bulgaren wünſchen einen Fürſten, aber ſie wünſchen nicht durch⸗ 
aus einen öſterreichiſchen Prinzen. Rußland hat keine Forde⸗ 
rungen zu ſtellen. Man weiß, was Rußland gethan und was 
es will. Rußland wartet, bis ſich Ferdinand abgenützt hat, das 
wird ſicher kommen, denn Ferdinand hat nicht die Fähigkeiten, 
zu regieren. Das Abenteuer kann ſchlecht für ihn werden, ohne 
die Prinzeſſin Clementine, die alles leitete, hätte er auch ſchon 
abgewirthſchaftet. 

Die ruſſiſchen Anleiheverſuche in Paris ſind nun auch 
geſcheitert. Die betreffenden Pariſer Bankhäuſer verlangten 
einen Uebernahmepreis, welcher weit unter dem Kurſe ſteht, den 
die vierprozentige ruſſiſche Anleihe gegenwärtig einnimmt, da die 
ruſſiſche Regierung hierauf nicht eingehen zu können glaubt, find 
die Anleiheunterhandlungen abgebrochen worden. Unter ſolchen 
Umſtänden ſind die Friedensverſicherungen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierungsorgane leicht zu erklären. Trotz aller Friedensnach⸗ 
richten ſcheint an den Oſtgrenzen von Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich weiter gerüſtet zu werden, ja es gewinnt den Anſchein, als 
ſei man nächſtens ſchon kriegsbereit. Der bisher ſo vertrauens⸗ 
ſelige „Peſter Lloyd“, ſchreibt im Hinblick hierauf: Oeſterreich 
und Deutſchland werden in nicht zu ferner Zeit mit der That⸗ 
ſache zu rechnen haben, daß eine mächtige ruſſiſche Armee in 
einem Zuſtande, der nur um ein geringes hinter vollſtändiger 
Kriegsbereitſchaft zurückbleibt, an ihren Grenzen maſſirt iſt und 
ſie werden ſich danach einrichten müſſen. Wenn die ruſſiſchen 
Maßnahmen auch nicht mit Maßregeln congruenter Art parirt 
werden können, ſo könne es doch nicht Deutſchlands und Oeſter⸗ 


reichs Loos ſein, ſich fataliſtiſch ins Geſchick zu finden, und alles 


über ſich ergehen zu laſſen, was die ruſſiſche Kriegsleitung in 


ihrem unſerupuloſen Rath beſchloſſen hat.“ 


Auch die Türkei ſcheint dem ruſſiſchen Nachbarn nicht zu 
trauen und in nicht allzuguten Beziehungen zu Rußland zu 
ſtehen, denn wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, hat 
der Vertreter der Pforte in Petersburg Anweiſung erhalten, 
Erklärungen über die Anhäufung ruſſiſcher Truppen an 
der türkiſchen Grenze zu verlangen. — Aus Konſtantinopel 
wird gemeldet, die Pforte habe den türkiſchen Botſchafter in 
London, Ruſtem Paſcha beauftragt, von Lord Salisbury die 
Räumung Zeilas am Golf von Aden zu verlangen. Die Pforte 
verlangt angeblich, daß in der Suezkanal⸗Convention 
auch die Neutraliſirung des rothen Meeres ausgeſprochen werde. 
In dem franzöſiſch-engliſchen Entwurf iſt bekanntlich nur die 
Neutraliſirung des Kanals vorgeſehen. Man behauptet, daß 
Rußland die Pforte dränge, auf dem erwähnten Zuſatz zu be⸗ 
ſtehen und dabei von Frankreich unterſtützt werde. Falls dieſe 
Behauptung begründet wäre, müßte Frankreich nichts mehr an 
der Durchführung der Convention liegen, denn England wird 
ſchwerlich die angedeutete Beſtimmung annehmen. 

Aus Maſſowah wird gemeldet, General Marzano habe 
mit einer Brigade und zwei Batterieen Saati beſetzt. Das 


„Er wird doch ſprechen können?“ 
„Ich glaube, ja; indeſſen iſt ſeine Stimme ſchwach, es 
ſcheint, als ſoll er jeden Augenblick den Geiſt aufgeben.“ 

„Armer Teufel!“ 

Durch einen dunklen Flur gelangten ſie in Lurec's Zim⸗ 
mer. - 

Auf dem Flur ſchon hatten fie ein dumpfes, ſchmerzliches 

Geſchrei gehört. 

„Es iſt Lurec!“ ſagte Gerome. 

„Das iſt ja wie ein Todesröcheln!“ 

So betraten ſie das Zimmer. Es war groß, 
mäßig erleuchtet. 

In der Tiefe des Gemaches ſtand in einer dunklen Ecke 
das Krankenbett, vor dem eine alte Frau ſaß. 

Hier lag der Sterbende. 

Als die Beiden näher traten, ſchrie Lurec: 

„Verdammt! — Laßt mich! — Ich will Niemand ſehen!“ 

Bruscatelle ergriff ſeinen Arm. 

Aber er riß ſich los. 

„Wer ſeid Ihr? Was wollt Ihr? Laßt mich in Ruhe! 

„Erkennen Sie nicht mehr Ihre Freunde?“ fragte der 
Vicomte freundlich. 

„Ich habe keine Freunde!“ 

„Betrachten Sie mich nur.“ 

„Geht zum Teufel;“ 

Lurec ſtarrte jetzt die Alte an. 

„Was machen Sie hier? Ich will allein ſein! Fort, fort, 
und nicht wiederkommen!“ 
Die Alte verließ das Zimmer, Gerome folgte ihr und 


doch nur 


„Das ift alle Abende dieſelbe Geſchichte; morgen wird 
er wieder gern Ihre Pflege annehmen. Sie kommen doch?“ 


Lager ſei reichlich mit Geſchützen verſehen, hinter Ghinda eine 
Patrouille des Feindes gemeldet worden. 


Heutſches Nei. TE 


erlin, 2. Februar 1888. 


— Am heutigen Vormittage nahm Seine Majeſtät der 
Kaiſer zunächſt den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher entgegen. empfing darauf den Kommandeur 
des Weſtfäliſchen Füſilier⸗Kegiments Nr. 37, Oberſt v. Redern, 
und den Chef des Stabes des 9. Armeekorps, Oberſt v. Stuck⸗ 
rad, welche für die verliehenen Ordensdekorationen ihren Dank 
abſtatteten, ſowie den mit der Führung des Hannoverſchen Fü⸗ 
filier = Regiments Nr. 73 beauftragten Oberſtlieutenant von 
Scheel und hatte demnach eine längere Konferenz mit dem 
Kriegsminiſter General-Lieutenant Bronſart von Schellendorff. 
Mittags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Chef des 
Militär⸗Kabinets General der Kavallerie und General-Adjutant 
v. Albedyll, ſprach den Geh. Hofrath Bork, unternahm darauf 
in Begleitung des Flügel - Adjutanten vom Dienſt, Oberſt v. 
Bröſigke, eine Spazierfahrt und konferirte nach der Rückkehr von 
derſelben längere Zeit mit dem Staatsſekretär des Aeußern, 
Grafen Herbert Bismarck. Das Diner nahmen die Kaiſerlichen 
Majeſtäten heute allein ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte am heutigen Nach⸗ 
mittage wieder eine Spazierfahrt unternommen und ſpäter einige 
Beſuche empfangen. 

— Auf Grund von Angaben Mackenzies wird berichtet, 
daß die Unterſuchung des vom Kronprinzen ausgehuſteten Ge⸗ 
webſtückchens durch Profeſſor Virchow keine Beſtandtheile eines 
bösartigen Charakters ergeben habe. Auf eine Anfrage über die 
Richtigkeit dieſer Mittheilung hat die „National Zeitung“ vom 
Profeſſor Virchow die Erwiderung erhalten, daß er darüber 
keine Erklärung abgeben könne. Der „Voſſ. Ztg.“ von heute 
Abend wird aus San Remo gemeldet: Virchow fand, obwohl 
das unterſuchte Stück aus der Mitte der erkrankten Stelle 
ſtammte und die Größe eines halben Fingergliedes beſaß, nichts 
Ungünſtiges. Wäre Krebs vorhanden, ſo hätte er Spuren davon 
finden müſſen. Mackenzie glaubt jetzt jede bei Lebzeiten eines 
Patienten überhaupt erreichbare Gewißheit zu beſitzen, daß nur 
Perichondritis und nicht Krebs vorliegt. Trotzdem dürfte die 
Angabe des Bulletins, wonach eine Operation unnöthig ſei, 
nur auf die augenblickliche Gegenwart Bezug haben. Mackenzie 
glaubt die Tracheotomie werde in relativ kurzer Zeit nöthig 
werden, weil mit Perichondritis ſtets eine Entzündung der Knor⸗ 
pel verbunden iſt, welche die Nekroſe desſelben herbeiführt, wo⸗ 
rauf die ſich ablöſenden abgeſtorbenen Stückchen Erſtickungs⸗ 
gefahr erzeugen können. Man werde nun ſagen: wenn die 
Tracheotomie nöthig würde, ſo ſei durch die Aufhebung der 
Krebsdiagnoſe nichts gewonnen. Dies iſt falſch. Während 
Krebs unheilbar iſt und durch Blutvergiftung zum Untergange 
führt, kann Perichondritis geheilt werden. Es iſt ganz gut 
möglich, daß die Athmungskannule wieder entfernt werden. Nach 
der Tracheotomie beſteht die Gefahr nur noch darin, daß eine 
Kehlkopfſchwindſucht oder ein allgemeiner Kräfteverfall eintritt, 
was jedoch keineswegs unvermeidlich iſt und jedenfalls Jahre 
erfordert, wenn nicht ein beſonders ungünſtiger Verlauf ſich 
zeigt. ’ 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, welcher geſtern 
von Potsdam nach Berlin gekommen war, hatte auch zu heute 
im hieſigen Königlichen Schloſſe übernachtet und am heutigen 
Vormittage dem kommandirenden General des Gardekorps, Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Pape, anläßlich deſſen Geburtstages 
einen Gratulationsbeſuch abgeſtattet. Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Wilhelm kam heute Nachmittag mit den Prinz⸗ 
lichen Söhnen von Potsdam nach Berlin. Von heute ab haben 
der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm mit ihrem geſammten Hof⸗ 
ſtaate ihren Wohnſitz im hieſigen Königl. Schloſſe genommen. 

— Das Königl. ſächſiſche Miniſterium des Innern hat das 
Statut des „Sächſiſchen Innungsverbandes“ genehmigt. Zum 
Verbande gehören bis jetzt 158 Innungen mit 7193 Mit⸗ 
gliedern. i 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Kayſer, deſſen Schick⸗ 
ſale in der bekannten ſocialdemokratiſchen Denkſchrift beſchrieben 
wurden, iſt ſeit Ende v. Mts. jo an heftiger Athemnoth er⸗ 
krankt, daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus in Dresden über⸗ 
geführt werden mußte. Dort wurde an ihm die Tracheotomie 


(Luftröhrenſchnitt) vollzogen, wodurch die Lebensgefahr vorläufig 


beſeitigt iſt. 


„Der arme Mann,“ antwortete die Frau; „Kranke ſind 
wie die Kinder,“ 

„Auf morgen denn?“ 

„Auf morgen.“ 

Sie ging. 

Als Gerome zurückkehren wollte, befahl ihm Luree durch 
eine herriſche Bewegung zu gehen. x 

„Ich auch?“ 

„Auch Du gehſt. Ich will es.“ 

„Sie könnten meiner Pflege —“ 

„Still! Fort!“ 

„Sie wollen es?“ 

Lurec's Augen glühten. 

„Gut, gut — ich gehe und bleibe überdies in der Nähe.“ 

Er entfernte ſich. 

Lurec lauſchte einen Augenblick. Dann reichte er feinem 
Beſuch ruhig ſeine Hand und ſagte leiſe: 

„Gießen Sie zunächſt, bitte, die Hälfte jener Mediein in 
die Kaminaſche.“ 

Erſtaunt that Bruscatelle, wie ihm geheißen war. 

„Nun,“ fuhr der Kranke fort, „wird der Arzt morgen nicht 
zweifeln, daß ich ſie zu mir genommen.“ 

„Was bedeutet das?“ ſtammelte der Vicomte.“ 

„Das iſt einfach genug.“ - 

„Sie find nicht krank?“ 

„Das heißt, nur geweſen. 
geſund.“ 

„Und dieſes Todesröcheln, dieſes —“ 

Lurec hätte faſt laut aufgelacht, 

„Verſtellung,“ ſagte er, „eine Komödie, damit ſie mich nicht 
beobachten.“ 

„Aber der Arzt?“ 

„Iſt ein Eſel. Er hat mich gerettet und ahnt es nicht.“ 


Seit acht Tagen vollkommen 


1 


Straßburg i. E., 1. Februar. Eine kaiſerliche Verold 
nung verfügt die Einſetzung eines Landwirthſchaftsrathes vol 
15 Mitgliedern für Elſaß⸗Lothringen und reorganiſirt das la 
wirthſchaftliche Vereinsweſen. In jedem Kreiſe wird ein Kreis 
verein eingerichtet; Vorſitzender iſt der Kreisdirektor, ſofern de 
Statthalter nicht ein anderes Vereinsmitglied zum Vorſitzendel 
ernennt. Mit Genehmigung des Statthalters können die Be 
zirksvereine zu einem vom Bezirkspräſidenten präſidirten Bezirk 
verein zuſammentreten. — Die ſtrafgerichtliche Verfolgung wegel 
Landesverraths gegen den Bierbrauer Wagner in Mutzig iſt auß 
gehoben worden. f 5 


5 Ausſand. 

Wien, 31. Januar. Der Kaiſer ertheilte heute dem Sohll 
des verſtorbenen Geheimen Kommerzienraths Krupp aus Eſſel 
eine Audienz; derſelbe wurde auch von dem Erzherzog Wilhelll 
empfangen. 

Peſt, 1. Februar. Haus der Abgeordneten. Bei der hell 
tigen Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Inari 
culirung der Handelsconvention mit Dentſchland erklärte del 
Staatsſekretär Matlekovic, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Re 
gierung in dem Zolltarif von 1887 nur Schutz gegen die hol 
deutſchen Zollſätze auf öſterreichiſche Induſtrie⸗Artikel ſuche, und 
wiederlegte die Behauptung Mudrony's, daß die Regierung 
keinen Conceſſionen wegen eines Tarifvertrages mit Deutſchlan 
bereit wäre. Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen. 

Peſt, 2 Februar. Wegen Schneewehen iſt der Verkehr al 
den Bahnſtrecken Peſt⸗Kaniſcha, Weißenburg⸗Neuszöny, Zakan 
Dombowar⸗Battarek und Großwardein⸗Mihalyfalva eingeſtellt. 

Chriſtiania, 2. Februar. Das Storthing iſt heute mil 
einer Thronrede eröffnet, in welcher Geſetzvorſchläge angekündig 
werden betreffend das Poſtweſen, die Erweiterung der Wirkſan 
keit der Staatsbank und die Volksſchulen. 

London, 1. Februar. Der parnellitiſche Deputirte Cox il 
heute zu Ennis wegen aufrühreriſcher Reden zu einem Mon 
Gefängniß verurtheilt worden. 

London, 2. Februar. Heute Vormittag wurden in Invel 
neß und Birmingham, ſowie in der ganzen Umgegend dieſel 
Städte ziemlich heftige Erderſchütterungen wahrgenommen. 

Dublin, 2. Februar. Lord Ripon und Morley find. Heu 
hier eingetroffen. Bei der Landung in Kingstown wurden d 
ſelben von einer Deputation begrüßt. In ihrer Erwiderung del 
Anſprache ſagte Ripon: Sie ſeien gekommen, um die intime 
und herzlichſte Einigung zwiſchen Irland und England anz 
bahnen, den lebhaften Sympathien der liberalen Partei Eng 
lands und Schottlands für das iriſche Volk Ausdruck zu gebe, 
ſowie auch zu erklären, daß die Zeit gekommen ſei, um del 
Herrſchaft der Bedrückung und des Zwanges für immer ell 
Ende zu ſetzen und Irland diejenige Selbſtſtändigkeit zu geben, 
worauf es ein Recht habe. Ripon und Morley wurden in de 
Hauptſtraßen Dublins von einer ungeheuren Menſchenmenge el 
thuſiaſtiſch begrüßt. 

Nom, 1. Februar. Der Papſt empfing am Vormittag voll 
dem Dubliner Erzbiſchof geführte 300 irländiſche Wallfahrer und 
erwiderte die Anſprache des Erzbiſchofs mit Ausdrücken des Lobes 
für Irland. Die Irländer würden gewiß ihren Glauben troß 
aller Schwierigkeiten bewahren. Man müſſe alles der Vorſehun 
anheimgeben; er ſeinerſeits werde jederzeit für das Wohl Ir 
lands und der Irländer eintreten. Der Papſt weihte ſodann die 
Kelle zum Gebrauch bei der heute ſtattfindenden Grundfteinlegund 
der iriſchen Nationalkirche. 

Waſhington, 2. Februar. Ein dem Senate zugegangen 
Bericht der Kommiſſion für die Vorlage betreffend die Einſetzun 
einer Inſpektion für das für den Export beſtimmte Fleiſch u 
zur Verhinderung der Einfuhr von verfälſchten Lebensmitteln 
und geiſtigen Getränken ſpricht ſich zu Gunſten der Vorlage aus, 

Provinzial- Nachrichten 
, 110 Krojauke, 2. Februar. (Verſchiedenes.) Bei der am 31. Jauual 
hierſelbſt ſtattgefundenen Kreistagswahl iſt der Herr Bürgermeiſter Sie) 
von hier zum Kreistagsabgeordneten einſtimmig gewählt worden. — An 
nächſten Sonnabend den 4. Februar, ſoll an Stelle des verſtorbenen 
Beigeordneten Buß in einer Sitzung der Stadtverordnetenverſamml 
ein neuer Beigeordneter gewählt werden, auch wird in derſelben Gib 
die Wahl eines neuen Stadtverordnetenvorſtehers erfolgen. Gleſchzeunſ 
wird auch über die Incommunaliſirung der auf dem Vorwerk Kroja 1 
wohnhaften Intereſſenten Bericht erſtattet werden. — Das am hieſige 
Markte gelegene frühere Carowſche Gaſthaus iſt geſtern auf dem ; 
der Subhaſtation für die Summe von 12931 Mt. in den Beſitz des 
Bäckermeiſters Buß aus Pr. Friedland übergegangen. — Die vakante 
II. Lehrerſtelle hieſiger Simultanſchule ſoll infolge Königlicher Regierun 5 

verfügung durch den Lehrer Waldhelm aus Frankfurt a./O. wieder 
ſetzt werden, jedoch ſoll über ſeine Anſtellung noch der hieſige Magiſtra 


„Und wozu das Alles?“ 4 

„Einen Geſunden hätte man Tag und Nacht überwacht 
der Todtkranke ſchien nicht gefährlich, man ſprach von ihm wie 
von einem Leichnam.“ 

„Ah! Sie ſind ſchlauer als ich dachte.“ 

„Das wollt' ich meinen. Ich habe beobachtet.“ 

„Und was haben Sie geſehen?“ 

„Und gehört!“ 

„Wichtiges?“ 

„Wären Sie ſtatt heute erſt morgen gekommen, wäre ir 
um das Vermögen des Herrn da Sylva, um alle Hoffnunge 
des Sohnes geſchehen geweſen.“ 5 

„Was ſagen Sie?“ 

„Nehmen Sie ſich einen Stuhl, Herr Vicomte, in eine! 
Stunde werden Sie Alles wiſſen.“ 


Fünftes Kapitel. 
Aufklärungen. 
Bruscatelle ſetzte ſich. 
In welch' anderem Lichte erſchien ihm jetzt Lurec. 
Wie ſchlau war der Gedanke dieſer Komödie, wie vollende 
mußte er ſie geſpielt haben, um Alle täuſchen zu können. y 
Und nun dieſe Enthüllungen, wie brannte er vor un 
geduld. 
Er drängte Lurec zu beginnen. 1 
„Nur keine Ueberſtürzung,“ antwortete dieſer, „wir haben 
noch die ganze Nacht vor uns. Merillon kommt Abends Im 
her, Silvio ift vor einer Stunde gegangen, und die Comte 
ſchläft und träumt von dem Glück ihres Sohnes.“ 
„Die Comteſſe!“ wiederholte Bruscatelle gepreßt. 
„Die Comteſſe Laurianne, ja,“ erwiderte Lurec. 
„Sie lebt?“ 


„Gewiß.“ (Fortſetzung folgt) 
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in Wilhelmswalde abgehaltenen 


Venere des Wahlkreiſes Thorn =» Kulm, Herrn 


gehört werden. — Auf der en in der Kleinenhaide und geſtern 
7 reibjagd wurden in erjterem Revier 
I Haſen und 1 Fuchs und in letzterem Forſtbezirk 154 Hafen und 2 
üchſe geſchoſſen. Dieſes äußerſt günſtige Jagdreſultat hat wohl darin 
einen Grund, daß das Wild jetzt mehr als ſonſt den Wald zu ſeinem 
ufenthalte wählt, da es bei der jetzt ſo hohen Schneedecke auf den 
ldern nicht die erwünſchte Nahrung findet. — Am nächſten Sonn: 
abend, den 4. Februar, wird die bekannte Muſik⸗Berg⸗Kapelle „Heim“ 
aus Gottesgab in Böhmen in dem Saale des Herrn Groß hierſelbſt 
nder 
tolp, 1. Februar. (Selbſtmord.) Heute Nachmittag 3 Uhr machte 
der Kaufmann und Spb Zillmann ſeinem Leben durch einen 
dechuß in den Kopf din Ende. Er war perſönlich haftender Geſellſchafter 
es hieſigen Discontogeſchäfts „L. Zillmann“ und Rendant der Bürger⸗ 
chützengilde. 3. war hier ſeit ca. 30 Jahren anſäſſig und lebte an⸗ 
einend in ganz geordneten Verhältniſſen, hatte ſich in der Einwohner⸗ 
ſchaft auch allgemeiner Achtung zu erfreuen. Er hat einen Brief hinter⸗ 
laſſen, in welchem er ſeine Söhne um Verzeihung bittet und es für 
eſſer erklärt, auf dieſe Weiſe aus dem Leben zu ſcheiden. Auch fand 
man bei der Leiche ein Fläſchchen mit Gift vor, wovon der Verſtorbene 
vermuthlich noch genoſſen hat, bevor er ſich den Schuß beibrachte. Man 
En der Feſtellung der Zuſtände der von Z. verwalteten Kaſſen eifrig 
6 t. 1 


Naſtenburg, 29. Januar. liches Gerücht.) Vor einiger Zeit 

brachte eine Azahl Wool 55 auswärtige Zeitungen die von 

einem hieſigen Blatte kolportirte Mär, wonach bei Pac kurz nach 
eihnachten ein Soldat von zwei Rattenfallenhändlern beraubt und er⸗ 

mordet worden ſein ſollte. Dieſe Nachricht beruht auf Erfindung. 

2 e 31. Januar. (Jubiläumsfeier.) Die Feier des hundert⸗ 

Be 1 eſtehens der oſtpreußiſchen Landſchaft findet am 16. Fe⸗ 

r ſtatt. 

Königsberg, 1. Februar. ee Ein 21jähriger Bäcker⸗ 
geſelle machte geſtern Mittag durch einen 9 epakverhuß, in die Bruſt 
ſeinem Leben in der Wohnung ſeiner Mutter und in Gegenwart der⸗ 
ſelben ſowie einer erwachſenen Schweſter ein Ende. Familienzwiſtig⸗ 
3 ein leichtſinniges Leben hatten ihn zu dieſem Entſchluſſe ge⸗ 
; Inſterburg, 31. Januar. (Brandunglück.) Geſtern Abend brach 
in dem Wirthſchaftsgebäude der Frau Penzler Feuer aus und äſcherte 

ſſelbe in kurzer Zeit ein. Leider iſt bei dem Brande auch ein Menſchen⸗ 
eben zu beklagen. Der Arbeiter Paulokat drang in den Stall ein, um 


liche wein zu retten, achtete nicht des dicken Rauches, ſank um und 
e. N 


Loſiales. 

Thorn, 3. Februar 1888. 
pro fer (Die Budgetcommiſſion des Reichstags) hat geſtern die 
fl djectirten Poſtbauten für Konitz und Danzig genehmigt, dagegen die 

"einen Poſtbau in Inſterburg geforderte Summe abgelehnt. 3 
8 (Zur Anſiedelung.) Von den von der Anſiedelungskommiſſion 
rg en Jahre angefauften Gütern entfallen auf den Regierungs⸗ 

zirk 9 arienwerder das Gut Adlig Kiewo (Kreis Kulm) und die 
Kuſar Niewierz und Bobrowo (Kreis Strasburg), ſowie die Grundſtücke 
N lawa⸗Mühle (Kreis Brieſen), Neuhof Nr. 3 (Kreis Löbau) und Dakau 

r. 20 (Kreis Roſenberg), mit einem Geſammtflächeninhalt von 2026 
8 4. und einem Geſammtkaufpreiſe von 1356825 Mk. Das Angebot 
4 Gütern war im laufenden Jahre ebenfalls ein recht bedeutendes. Offerirt 

urden in Summa zum freihändigen Erwerb 216 Güter und 121 ſonſtige 
rundſtücke, davon: Güter in polniſcher Hand 102, Güter in deutſcher 
and 114, bäuerliche Grundſtücke in polniſcher Hand 73, bäuerliche 
rundſtücke in deutſcher Hand 48. Außerdem trat die Anſiedelungs⸗ 
ommiffion in 57 Fällen dem Erwerb von Gütern und Grundſtücken, 
welche zur Subhaſtation ſtanden, geſchäftlich näher. Auf Grund fertig⸗ 
eſtellter Anſiedelungspläne find im Laufe des verfloſſenen Jahres zur 
( geledelung in Weſtpreußen ausgelegt die Güter Dollnik mit Paruſchke 
li * Ylatotv), Bobrowo und Kujawa⸗Mühle „ Sttpeburg), Gänz⸗ 
aufgelöſt unter vorgänglicher Rücknahme der Güter aus der Ver⸗ 
1 kung der betreffenden Bezirksregierungen iſt der Großbetrieb im 
danke des letzten Jahres bei den Gütern Dollnik und Paruſchke, Komo⸗ 
Paro (Kreis Gneſen) und Slonskowo (Kreis Rawitſch), nachdem die 

Mellirung und Vergebung dieſer Güter an Anſiedler vollſtändig ſtatt⸗ 
gefunden hat. 
ae (Verpachtung von Domänen 2.) Der Landwirthſchafts⸗ 
verulter hat eine Verfügung erlaſſen, nach welcher fortan bei der Neu⸗ 
bedpachtung von Domänen und Vorwerken in allen Fällen die Pacht⸗ 
Miniſtenngon dahin ergänzt werden ſollen, daß ohne Erlaubniß des 
Bi teriums der Pächter auf den verpachteten oder anderen Domänen: 
5 er forſtſtaatlichen Grundſtücken weder bergbauliche Anlagen machen, 
Ach Bergwerks⸗Eigenthum erwerben oder behalten, noch als Gewerke, 
b tionär, Geſellſchafter oder ſonſt in irgendwelcher Weiſe an einem berg⸗ 
Aulihen Unternehmen betheiligt ſein darf, welches die Gewinnung von 
ii denalien auf den verpachteten Domänen⸗ oder forſtſtaatlichen Grund⸗ 
> en zum Zwecke hat. ird dieſe ns nicht erfüllt, ſo iſt die 

erpachtende Behörde zur Aufhebung des Vertrages berechtigt. 
8 (Die ſtrafbare Handlung) begeht man, wenn man aus 
aner Vier⸗ oder Mineralwaſſerhandlung beim Kauf von Bier oder 
bistteralwaſſer geliehene Flaſchen zu eigenen Zwecken verwendet. Ein 
nr gänzlich unbeſcholtener Tiſchler mußte dies jüngſt erfahren. Der: 
N e hatte eine Flaſche, mit Patent⸗Verſchluß verſehen, welche Eigenthum 
G8 ofbrauhauſes in Cotta war und den Stempel „unverkäuflich“ im 
8 trug, ſeiner Tochter Lr damit dieſelbe Petroleum darin 
Ta was denn auch geſchah. Durch dieſe Verwendung der Flaſche 
ſich der Tiſchler aber das Eigenthümerrecht an derſelben aus und machte 
er lemit der Unterſchlazung ſchuldig. Der Vorgang kam zur Kenntniß 
io yofaatsanwalticaft welche Anklage erhob, und nur unter der be; 
Dr eren Annahme mildernder Umſtände erkannte das Schöffengericht zu 
dlensden auf die gelinde Geldſtrafe von vier Mark als Ahndung. Dies 
ne zur Warnung. 
Ein Verpflichtung aus der Annahme von Wechſeln.) 
ahleoläubiger, welcher von ſeinem Schuldner einen Wechſel nicht an 
Fabengeſtat ſondern 8 alſo nicht behufs Tilgung ſeiner 
275 erung, ſondern ele efriedigung ſeiner Forderung aus der 
theiln eingehenden Wechſelſumme, angenommen hat, iſt nach einem Ur: 
1 U des Reichs erichts vom 23. Dez. v. J. dennoch verpflichtet, die 
m dan wild erforderlichen Schritte zur Einziehung der Wechſelſumme 
— m und überhaupt, falls er Kaufmann it, hierbei die Sorgfalt 
daß ordentlichen Kaufmanns anzuwenden. Vermag er nicht darzuthun, 
ſo = dieſe Pflicht hinſichtlich des nicht honorirten Wechſels erfüllt habe, 
un er nicht ſeine urſprüngliche re eltend machen. 
Ur (Landwirthſchaftlicher Verein.) Die geſtrige Sitzung des 
ndwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Thorn wurde vom Vorſitzenden, 
N ern Rittergutsbeſitzer Weinſchenck⸗Lulkau, eröffnet. Vor Eintritt in 
ter Tagesordnung tellte der Herr Vorſitzende die ihn perſönlich in⸗ 
Dacſſtrende Frage: Iſt bei Anlegung von Strohdächer das Binden mit 
Frabſtöcken oder mit Draht rationeller? In der Beantwortung dieſer 
brun wurde das Binden mit Draht vorgezogen, weil bei einer Feuers⸗ 
net das mit Draht gebundene Dach nach dem Durchbrennen nach 
bei, en zuſammenſtürzt, während erfahrungsgemäß die mit Bandſtöcken 
Yirtigten Dächer, nachdem das Bindewerk durchgebrannt, herabrutſchen. 
mäßigkn Herrn v. Krieg - Friedenau gewünſchte Auskunft über Zweck⸗ 
De Gcgkeit der Schindeldächer ertheilte Herr Tiedemann, welcher dem 
Do en mit Rohr ſchon des billigen Preiſes des Materials wegen den 
des zug gab. ad 1) der Tagesordnung: Verleſung eines Handſchreibens 
wird Ainifters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. In demſelben 
70 den Landwirthſchaftlichen Vereinen als Norm zur Prämiirung bei 
Poterſchauen, Ausſtellungen ꝛc. das von der Schweiz übernommene 
dem dloſtem empfohlen. sen knüpft ſich die Mittheilung, daß von 
und Herrn ei der Schäferei⸗Direktor Böhme zu Demonſtrationen 
G7 erklärenden orträgen über dieſes Pointſyſtem beauftragt iſt. Herr 
me erſucht im Anſchluß hieran die Vereine, darauf hinzuwirken, daß 
den dnn ermöglicht werde, die Demonſtrationen an lebenden Thieren in 
Poi Zuchtſtällen zu halten. Herr Weinſchenck weiſt darauf hin, daß das 
RE yſtem ſchon vor * Jahren gelegentlich einer Ausſtellung 
fi, fi pngſemen mit Erfolg angewandt ſei, und erſucht die Mitglieder, 
dag für das kommende Frühjahr über Ort und Zeit zu einer Einladung 
u Herrn Böhme zu verſtändigen und ihm davon ſpäter Mittheilung 
Narlacen. 2) Es folgt die Verleſung eines Schreibens des Landwirth⸗ 
wirt lichen Vereins Kulm, welches die Aufforderung enthält, der Land⸗ 
hſchaftliche Verein Thorn wolle ſich einem Geſuch an den — 
Ritter eſitzer 
mes⸗Sarnau um ſein Eintreten für die Erhöhung der Getreidezölle 


und Geltendmachung ſeines Einfluſſes in ſeiner Fraktion für dieſe Vor⸗ 
lage anſchließen. Herr Weinſchenck theilt hierzu mit, das ihm das vor⸗ 
liegende Schreiben während ſeines Aufenthaltes in Wiesbaden zuge⸗ 

angen ſei; er habe damals wegen der Dringlichkeit der Vorlage das 
Schreiben in zuſtimmendem Sinne beantwortet und bitte um nachträg⸗ 
liche Genehmigung ſeines Verfahrens. Dieſe Zuſtimmung wurde ertheilt. 
Herr v. Kries⸗ Friedenau läßt ſich kurz darüber aus, daß ihm von 

errn Dommes eine mündliche Antwort auf jene Geſuche ertheilt ſei, 
wonach (wie wir an dieſer Stelle ſeiner Zeit ſchon mittheilten) Herr 
Dommes die an ihn ergangenen Geſuche ad acta legte und gegen die 
Erhöhung des Getreidezolls ſtimmte. 3) Neue Kartoffelſorten. Von Herrn 
Gutsbeſitzer W. Paulſen auf Naſſegrund in Hannover wird eine neue 
Sorte Kartoffeln „Paulſen's Simſon“ empfohlen; dieſelbe hat 21,47 % 
Stärkegehalt, während die in dieſen Gegenden als beſte bewährte 
Daberſche Kartoffel nur 16,18 % hat, dabei iſt der Durchſchnittsertrag 
in 3 Jahren bei der Paulſen's Simſon 172, bei der Daberſchen nur 
95. Dieſen Vorzügen der „Simſon“ gegenüber ſteht aber auch der 
koloſſale Preis derſelben, da Herr Paulſen für den Centner dieſer Kar⸗ 
toffeln nur die Summe von 60 Mk. fordert. Herr Weinſchenck will 
ſich von dieſen Kartoffeln ein Quantum zur Saat kommen laſſen. 4. 
Der Verſammlung wird vom Herrn Vorſitzenden die Anſchaffung einer 
im Verlage der Winter ſchen uchdruckerei zu Darmſtadt erſchienenen 
kleinen Vrochüre von Paul Wagner: „Die Steigerung der Bodener⸗ 
träge durch rationelle Stickſtoffdüngung“ empfohlen. Das kleine Werk be⸗ 
handelt eine Menge Fragen über die Anwendung der Stickſtoffdüngung 
in den verſchiedenen Kulturzweigen. Das Büchelchen koſtet, bei 25 Exem⸗ 
plaren bezogen, nur 50 Pf. pro Stück. 5) Von der vom Centralverein 
gemachten Offerte des gemeinſamen Bezugs von Gras⸗ und Kleeſamen 
bei einem Aufſchlag von 1 Mark pro Center Klee- und 50 Pfennig pro 
Centner Grasſamen beſchließt die Verſammlung keinen Gebrauch zu 
machen. 6) Programm der vom 31. Auguſt bis 2. September d. Is. 
in Danzig ſtattfindenden großen Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung. Hier⸗ 
nach ſind für Pferde und Rindvieh je 12000 Mark, für Schafe und 
Schweine dagegen nur Medaillen als Prämien ausgeſetzt. Maſchinen 
werden nicht prämiirt. 7) Dem Antrage des Vorſtandes 300 Mark aus 
der Kaſſe durch Ankauf eines Weſtpreußiſchen Pfandbriefes zinstragend 
anzulegen wird zugeſtimmt. 8) Als Beitrag zu einer Gratifikation an den 
Bureauvorſteher des Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen Centralvereins, 
welche demſelben in Anerkennung feiner treuen Dienſte demnächſt 
bei der Feier ſeines 25 jährigen Jubiläums überreicht werden ſoll, 
werden von der Verſammlung 20 Mark bewilligt. 9) Referat des Herrn 
Keibel⸗Folſong über Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei Ausfuhr 
des vom Auslande eingeführten Getreides. Den Ausführungen, welche 
in dem Zwange des Identitätsnachweiſes eine Schädigung der Land⸗ 
wirthſchaft nachweiſen, inſofern durch Vertheuerung des eingeführten 
Getreides und Preisrückgang des im Lande gebauten der Getreidehandel 
völlig lahm liegt, folgte die Verſammlung mit ſichtlichem Intereſſe und 
ermächtigte zum Schluß den Herrn Vorſitzenden, Namens des Vereins 
eine Petition um Aufhebung des Identitätsnachweiſes an den Reichs⸗ 
tag und das Haus der Abgeordneten abzuſenden. 9) Im allgemeinen 
Intereſſe wurde eine Abhandlung im „Deutſchen Tageblatt“ über den 
„Wollzoll“ von Herrn v. Radecke⸗Reppen, dem Vorſißenden des Weſt⸗ 
preußiſchen Schäferei⸗ Vereins, von einem Mitgliede der Verſammlung 
verleſen. In der ſich hieran ſchließenden Debatte wurde der Umſtand, 
daß trotz der niedrigen Wollpreiſe die Stoffe ebenſo theuer, ja noch 
theurer ſeien als vor 20—30 Jahren, durch die allmählige Steigerung 
der Arbeitslöhne motivirt, Die Sitzung endete um ½ 7 Uhr. 

— Sim der n Kreistagsſitzung) wurde die vom 
Kreisausſchuß aufgeſtellte Auseinanderſetzung des Kreiſes Thorn mit dem 
neuen Kreiſe Brieſen auf Antrag aus der Verſammlung einſtimmig 
en bloc angenommen. Die der Auseinanderſetzung zu Grunde zu legende 

0.56110 

Anſatzziffer iſt hiernach 100 =, welche für das Activ- und das Paſſiv⸗ 
vermögen maßgebend iſt Aus dem Activvermögen, welches 30 000 Mk., 
angelegt in Weſtpreußiſchen Pfandbriefen, beträgt, erhält der Kreis 
Brieſen 3168,38 Mark. Die Schulden des ganzen Kreiſes betragen 
1,146,775 Mark; hiervon muß der Kreis Briefen 121,112 Mark 84 Pf. 
übernehmen. Von den Kreischauſſeen gehen 20,591 Meter in den Beſitz 
des Kreiſes Brieſen über, welcher vom 1. April ab für dieſelben auch 
die Unterhaltungskoſten trägt. Die Auseinanderſetzung der Beſtände und 
Vorſchüſſe bei den einzelnen Titeln des Etats bleibt bis zum 1. April 
dieſes Jahres. Die Auseinanderſetzung bezüglich des Chauſſeeneubaufonds 
wird bis zur 5 der zur Zeit noch im Bau begriffenen 
Chauſſeen ausgeſetzt. 

— (Collecte.) Der Herr e der Provinz Weſtpreußen 
hat genehmigt, daß bei den evangeliſchen Bewohnern der Kreiſe Schwetz, 
Thorn und Konitz behufs der Aufbringung weiterer Mittel zur Ver⸗ 
größerung des Fonds zum Neubau einer Kirche in Kappe eine Geld⸗ 
ſammlung abgehalten werden darf. Die Einſammlung iſt in der Zeit 
vom 15. ge bis zum 15. Mai zu bewirken. 

— (Sinfonie⸗Concert.) Das geſtrige 1. Sinfonie-Concert im 
2. Abonnement, welches Herr Kapellmeiſter Friedemann mit ſeiner Kapelle 
in der Aula der Bürgerſchule veranſtaltete, hatte ein ſehr zahlreiches 
Auditorium angezogen. Wie alle vorangegangenen Sinfonie⸗Concerte 
der Kapelle, zählt auch dieſes zu einem höchſt genußreichen. Es lieferte 
von Neuem den Beweis, was eifriges Streben zu Stande zu bringen 
vermag. Der Beifall, der allen Piecen des Programms, das allerdings 
nur Namen wie Wagner, Liszt, Mendelsſohn⸗Vertholdy ꝛc. aufwelſt, 
gezollt wurde, war ein anhaltender. Das Verdienſt der Kapelle und 
ihres Dirigenten, die Schöpfungen unſerer erſten Meiſter ſo trefflich 
wiederzugeben, wurde damit nicht minder nach Gebühr gewürdigt. Wir 
ſelbſt wünſchen nur, daß die Kapelle auch ferner ie ſchwierigen Auf⸗ 
gabe, wirkliche Kunſt zu pflegen und den Sinn dafür in immer weitere 

reiſe unſerer bürgerlichen Geſellſchaft zu verpflanzen, mit gleicher Hin⸗ 
gebung treu bleiben möge. 

— Mach einer Mittheilung der Königlich Preußiſchen 
Lotterie⸗Direktion) an die Einnehmer iſt die Proviſion, welche 
außer den Schreibgebühren 2 pCt. vom Gewinn betrug, auf 1¼ pCt. 
herabgeſetzt worden. ies iſt wohl eine Folge der jüngſt darüber ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe. 

— Automatiſche Waagen), die man auch bei uns in einigen 
Lokalen antrifft, ſind in Elberfeld polizeilich beſchlagnahmt worden, weil 
ſie nicht geaicht ſind. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß dort faſt alle ein 
falſches Gewicht zeigten, welches bei 200 Klgr. Tragfähigkeit um 8 Klgr. 
differirte. 

— (Die Bahnhofs-Reſtauration) zu Marienwerder ſoll vom 
1. März d. Is. ab anderweit verpachtet werden. Angebote ſind bis 8. 

bruar d. Is. Vormittags / 12 Uhr, an das Königliche Eiſenbahn⸗ 

etriebs⸗-Amt in Marienwerder zu richten 
eingeſehen werden können bezw. gegen Erſtattung von 75 Pf. A 
gebühr erhältlich ſind. 


wo auch die Bedingungen 
bichreib⸗ 


— (Profeſſor Becker.) Die geſtrige Soirse des Preſtidigitateurs 


ker Becker bot wiederum verſchiedene neue Kunſtſtückchen aus dem 
ebiete der magiſchen Kunſt. Namentlich zugleich erheiternd und ver⸗ 
blüffend wirkten die Manipulationen Beckers in dem Geiſterzelt. Die 
Vorſtellung war wiederum voll beſucht und das Publikum amüſirte ſich 
auf das prächtigſte, zumal der Aufenthalt in dem Saale bei einer an⸗ 
gemeſſenen Temperatur ein ſehr angenehmer war. 

— (Schlägerei.) Mehrere hieſige Gewerbetreibende geriethen in 
vergangener Nacht in der Bäckerſtraße in einen lebhaften Wortwechſel, 
welcher, nach Göthes Ausſpruch im Fauſt „Der Worte ſind genug ge⸗ 
wechſelt, laßt uns nun endlich Thaten 1 in eine ſolenne Keilerei 
überging. Durch den hinzukommenden Nachtwächter wurden ſämmliche 
Betheiligte zur Wache geführt, um ihre Perſonen feſtſtellen zu laſſen. 
Hierbei wurde auch noch feſtgeſtellt, daß einer der itkämpfer 
eine ziemlich erhebliche Verletzung mit einem ſcharfen Inſtrument am 
Kopfe davongetragen hatte. Ein herbeigerufener Arzt ordnete die Ueber⸗ 
führung des Verletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus an. Gegen die 
Excedenten wird die Unterſuchung eingeleitet. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 9 Perſonen. 

— (Gefunden) wurde ein Korb mit Eiern, abzuholen im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— Die Löſchmannſchaften), welche beim Löſchen des Feuers 
auf der Fiſchereivorſtadt thätig sen find, haben ſich zur Entgegen⸗ 
nahme der Gebühren morgen (Sonnabend) Nachmittag 5 Uhr auf dem 
Polizei⸗Commiſſariat einzufinden. 

Gedenket der armen Vögel bei Eis und Schnee! 


Leibitſch, 2. Februar. (Ein Concert) veranſtaltet am nächſten 
Sonnabend die Kapelle des 21. Infanterie Regiments im Saale des 
Herrn Miesler. Hoffentlich findet das Concert, an welches ſich ein Tanz⸗ 


der 4. Klaſſe 177. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie: 
(ohne Gewähr.) 
12. Tag. Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 100 857. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 34999. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 152 293 179 149. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5552 7542 8607 10018 12441 
20 354 36524 40307 44208 48 905 58 894 62 251 68 974 75 973 82 403 
101 300 110 369 110 880 112863 131278 132 825 133986 140 750 
144 163 151 231 157 204 174 302 175 744 177 229 177 868 182 669 
187 281 187 806. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3939 12041 13428 17 741 
53 073 58 711 58889 63073 662-3 72 493 74 953 75 688 83 336 59 556 
93 463 94 158 94 710 104225 107 885 108 810 110 240 110 443 113 686 
116856 119 725 131236 138 345 140 271 158 020 160792 165 541 
171625 174008 187 598 188 147 189 340. 

54 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5381 11345 14882 15 388 
25 181 30244 32301 34744 37978 38 046 45 059 45 894 53 891 55 502 
61819 71503 72673 72857 76 484 84 237 86 619 87417 89 426 89 558 
94946 98347 100 361 101867 108707 115 102 118 133 123 591 125 308 
126 115 128 296 129 333 131475 132 931 135 551 138 380 138 997 
139 605 151888 164303 165 293 166 025 168 535 169 929 171 613 
176 167 176 644 181 532 182 872 188 295. 

Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 175 701. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 50 592. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 4303 90 481 102 729. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1084 5709 16921 19 117 
22 460 38 054 39 090 48 005 53 525 55 209 65 139 72047 82 320 
d8 776 91771 98 504 108 145 108 456 114354 124 442 134.036 144 448 
146 269 151074 163 126 167 498 170 678 172 923 179 586 182 388 
186 084 187 916. 

46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4825 16 606 22 906 23 163 
29 223 30 115 31 756 36 861 40 382 40 631 41 640 42 357 52 137 52268 
54 199 63 948 65 638 78 090 82 018 84 824 93 828 99975 105 027 
105 761 110 725 115 115 118 556 120 041 121413 127 840 134067 
135 159 136 822 138 221 140 278 141082 141 195 137 094 154 565 
161 605 163 863 175 603 177317 179 493 184 667 185 333. 

24 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2412 40 035 52 348 59 476 
61337 68 290 71050 80811 81 026 86 042 112 259 113 296 113 677 
119 737 123 152 126 823 137 494 153 120 162 519 173 678 179 902 
180 631 184 386 186 629. 


5 Eingeſandt. 
Nachträglich erfahren wir, daß die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
trotz ihrer größeren Zurückhaltung neulich doch einen Verdunkelungsver⸗ 
ſuch ſich erlaubte. Da hierorts (leider!) noch immer viele Leſer des „Berl. 
Tagebl.“ exiſtiren, konnten dieſelben ſogleich feſtſtellen, daß von einem 
Artikel des genannten, der Kolonialſache klugerweiſe jetzt geneigt gewor⸗ 
denen, Organs, die „Oſtdeutſche“ nur den Anfang Akte, der wieder 
ſolte unſeren hochverdienten Dr. Peters gedreht werden konnte und 
ollte, den Schluß aber fortließ. Auf geäußerten Wunſch theilen wir 
laufen dem Thorner Publikum dieſen aus zweideutigen Motiven wegge⸗ 
laſſenen Schluß hier mit: „Zweck der Rückberufung des Gründers der 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt nicht ſowohl Rechtfertigung, als mündliche 
Berichterſtattung und Rückſprache über wichtige Angelegenheiten, die ſich 
im brieflichen Verkehr nicht genügend klarſtellen und entſcheiden ließen.“ 
So ſchreibt das „Berl. Tagebl.“ Hoffentlich vervollſtändigt hiermit auch 
die „Oſtdeutſche“ ihren Bericht. Denn warum ſollte dem „Deutſchen“ 
und Ehrenmann Dr. Karl Peters die Oſt⸗„Deutſche“ ſein Recht ver⸗ 
kümmern wollen? N 2. 


g Kleine Mittheilungen. 

Solingen, 29. Januar. (Eine ergreifende Scene) ſpielte 
ſich geſtern Nachmittag auf dem hieſigen katholiſchen Friedhofe 
ab. Ein junger Mann wälzte ſich, herzzerreißende Klagelaute 
ausſtoßend, auf dem Grabe ſeiner vor einigen Tagen beerdigten 
Mutter. Nur mit Mühe gelang es, den vom Schmerz Ueber⸗ 
wältigten vom Friedhof zu entfernen. Als er ſah, daß das 
Thor verſchloſſen war, verſuchte er, über die Hecke zu kommen, 
um zu ſeiner Mutter Grabe zu gelangen. Man ſchaffte ihn 
endlich ins Krankenhaus. Heute Morgen wurde er in die Irren⸗ 
anſtalt zu Grafenberg übergeführt. Er war aus Gram über den 
Tod der Mutter wahnſinnig geworden. 

Speier, 1. Februar. (Wegen ſtarken Eisganges) iſt die 
Eiſenbahn⸗Schiffbrücke heute abgefahren worden. 

Koblenz, 2. Februar. (Der Rheintrajekt) zwiſchen Binger⸗ 
brück und Rüdesheim wurde heute Morgen wegen Eisgangs 
eingeſtellt. 


rau erſt ein Vierteljahr vor 
meine erſt ein Vierteljahr 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 174— 1174-30 
Auitice 5 % Anleihe von 1877 98— 9840 
Po much fandbriefe 5% . . . 53—90 53-80 
A e Liquidationspfandbriefe . 48—30 | 48-30 
eſtpreu or Pfandbriefe 3½ % 99.— 99—10 
Belt andbriefe 4% . . . 103— 1102-80 
eſterreichiſche Banknoten 16080 160-80 
Weizen gelber: April⸗Mai 167— 1168-25 
un In! IR FRE 172— 1173— 
lofo in Nemwyorf . 90— 90—25⁵ 
h lofo 117— 1117— 
ril⸗ Mai 117— 1122-70 
Sun ne 3 124—75 
z — 5—75 375 
Rüböl: April⸗Mai 46—10 gr 
Septbr.⸗Octbttte. 46—40 | 46-40 
Spiritus: loko verjteuert . 9g8—40| 98-40 
. 8 31—30| 31-40 


70er. 
1 verſteuert 9980 
n ininuü: f 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


Königsberg, 2. Februar. Spiritus pro 10 000 Liter pCt. ohne 
aß unverändert. Zufuhr 25 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. Loko 
ontingentirt 49,75 M. Gd., loko nicht kontingentirt 30,75 M. Gd. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. Februar 0,80 m. 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Sexag.) den 5. Februar 1888. 
5 Aliſtadtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. 
bed he evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: 1 75 farrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: Derſelbe. - 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 115 Br Pfarrer Andrieſſen. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


b Montag, den 6. Februar 1888. ö 
Nachmittags 5 Uhr: Beſprechung mit den confirmirten jungen Mädchen 
in der Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle 
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Tagesordnung 
zur außerordentl. Sitzung der 
Stadtverordneten 
Sonnabend, 4. Februar 1888 
Nachmittags 3% Uhr. 
1. Etat der Kämmerei⸗Ziegelei⸗Kaſſe pro 


1888/89. 
Etat des ſtädt. Krankenhauſes p. 1888/89. 
„ „ZGWillhelm⸗Auguſta⸗ 


Siechenhauſes do. 
„ ſtädt. Schlachthauſes do. 
„ „ „ Waiſenhauſes do. 


„ „ „ Kinderheims do. 

Magiſtrat theilt ſeinen Entſchluß mit, 
nach welchem der Handarbeitsunterricht 
in der höheren Töchterſchule vom 1. 
April 1888 ab der Handarbeitslehrerin 
Frl. Martha Koch übertragen werden 


SS wm 


oll. 

Magiſtrat theilt ſeinen Beſchluß mit, 
nach welchem für die höhere Töchter⸗ 
ſchule vom 1. April 1888 ab für acht 
Stunden Zeichnen wöchentlich noch 300 
Mark etatsmäßig gezahlt werden ſollen 
und die Ertheilung dieſes Unterrichts 
der Zeichenlehrerin Fräulein Martha 
Wentſcher übertragen werde. 

9. Etat der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 1888/89. 
. Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt 1 9 1888/89. 
11. Betr. die Erhöhung der Poſ. 5 des 
Ausgabetitels I des Schlachthausetats 

von 300 M. auf 500 M. . 

12. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Verpach⸗ 
tung der Fiſcherei vom oberen Ende 
der Inſel Korzeniec bis zum Ende der 
Gursker Feldmark (mit Ausſchluß der 
ſogenannten Ochſenkämpe). 129 

Betr. die Penſionirung des Polizei⸗ 
Sergeanten Drangelewiez. 2 

. Betr. Verlegung des be m Ziegelei⸗ 
Gaſthauſe vorüberführenden Weges 
reſp. Neueinrichtung eines ſolchen nach 
dem Pontonier⸗Uebungsplatze. 

15. Betr. Verkauf des alten Ziegeleikämpen⸗ 

Wärterhauſes. 

. Betr. Verpachtung der Zollerhebung 
auf den ſtädtiſchen Chauſſeen reſp. Zu⸗ 
ſchlagsertheilung auf die pro 1888/89 
abgegebenen Gebote. 

Projekt zum Bau des neuen Schank⸗ 
Saul Ill an der Weichſel. N 
Betr. Verkauf von noch eines Streifen 
Landes an der Kirchhofſtraße an den 

Militärfiskus. 

Vergebung der Buchbinderarbeiten pro 

1888789. 


2 


Vergebung der Lieferung von Arzneien 
und Droguen pro 1888/9 für die 
ſtädtiſchen Inſtitute und Arme. 

21. Betr. Abänderung des § 29 des Statuts 

der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


1 
Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter K ur der g des 
Gemeindevorſtandes ierſelbſt ür den Poli⸗ 
zei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ 
ordnet: j 

8 1, Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
N Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 

intritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends, ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk und, 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demſelben erſtrecken. 5 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Gerfunmlungs-hälern, müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und Korridore, 
ſowie die in ere een (Abtritte und 
Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend be⸗ 
leuchtet werden. 0 

§ 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fabriken, 
öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, Ver⸗ 
eins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſer 
verpflichtet. Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, können mit 
Genehmigung der Polizei ⸗ Verwaltung die 
Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe werden, 
inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anmendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft beſtraft. f 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei » Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen u erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwangs auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe 
betreffend. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der 
betheiligten Handwerksmeiſter, daß zur Er⸗ 
leichterung der für die Lehrlinge jetzt vier: 
zehntägig zu leiſtenden beſchwerlichen Bei⸗ 
tragszahlung bei der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe eine Vorausbezahlung der Bei⸗ 
träge bis zur Dauer eines Jahres vom 
Vorſtande der Kaſſe zugelaſſen wird. 

Thorn den 27. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


— —ũ:.uſT 3 b U —Z— nn 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Dubielno 
Band I Blatt Nr. 4a und Nr. 4b 
auf den Namen der 1. verehelichte 
Poſtaſſiſtent Emma Lucie Schreiber 
geb. Fritſch in Nakel, 2. die Kinder 
der verſtorbenen Louiſe Friederike 
Pfuhl geb. Fritſch: a. Georg, 
b. Clara, e. Rudolf, d. Theodor, 
e. Franz, f. Selmar, 3. der Be⸗ 
ſitzerſohn Carl Theophil Rudolf 
Fritſch in Eliſenau, 4. die verehelichte 
Bürgermeiſter Clara Pfuhl geb. 
Fritſch in Freiſtadt eingetragene, im 
Dorfe Dubielno Kreis Culm belegenen 
Grundſtücke 


am 6. April 1888 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — im Schöffenſaale ver⸗ 


ſteigert werden. 

Das Grundſtück Dubielno Blatt 
Nr. 4 a iſt mit 89,27 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 18,19,83 
Hektar zur Grundſteuer, mit 216 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, das 
Grundſtück Dubielno Blatt Nr. 4b iſt 
mit 96 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 16,19,93 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her— 
vorging, insbeſondere derartige For— 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge= 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf- 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


— ? 52 
um 7. April 1888 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, im Schöffenſaale, ver⸗ 
kündet werden. 7 
Culmſee den 31. Januar 1888. 
Königliches Amtsgericht. 


— SHeſſenſſſche 
Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend den 4. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokal Paſſage 
Nr. 3 hierſelbſt { 
einen großen Wandſpiegel, 
einen Kronleuchter und eine 
Kopierpreſſe mit Unterſatz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
horn den 2. Februar 1888. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Derfleigerung. 
Am Dienſtag den 7. Februar cr. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Marienſtr. 289 1 Tr. 
den Nachlaß des verſtorbenen Tapezierers 

Gelhaar, beſtehend aus: 
Möheln, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Leinenzeug, Haus-, 
Wirthſchafts⸗ und Küchen⸗ 
geräthe, verſchiedene Stücke 
und Reſte von Stoffen zu 
Polſterarbeiten und dergl. 
mehr, 

gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan, 


| | 
XIV. Mastvieh-Ausstellung — Berlin 


verbunden mit einer 


Ausstellung von 1. Zuchtböcken, Ebern und 
2. Maschinen, Geräthen und Produkten 


für Viehzucht, Molkerei und das Schlächter-Gewerbe 


am 16. und 17. Mai 1888 


auf dem Central -Viehhofe der Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müssen bis zum 1. April er. erfolgt sein. 


Programm und Anmelde- Formulare U 


beziehen aus dem Bureau der Mastvieh- Ausstellung, Berlin SW., Zimmerstrasse 90/91, Klub der Landwirthe. 


“MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


SSS000000i00000000085 
Moment - Photographie. 
Atelier für Bhotonraphie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufuahmen jeder 


Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Buchdruckerei C. Dombrowski 


Katharinenstrasse 204 TH 0 RN Katharinenstrasse 204. 


——— — 


Kaufmännische 
r Pormulare 


aller Art 


als: 


Preis- Courante, 


Faecturen, Notes, 


Rechnungen, Avise, Lieferscheine, Be- 


stellzettel, 


Brief bogen, 


Mittheilungen, 


Quittungen, Wechsel formulare, Adress- 
karten, Postkarten, Postpacketadressen, 
Begleitzettel etc. etc. 
werden bei promptester Lieferung in sauberster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen angefertigt. 


PEN 


in zwölf fremden Sp r ach en. 

Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 


beiten. Monatlich er⸗ 
ſcheinen zwei Num⸗ 
mern. Preis viertel⸗ 


jährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und die 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand⸗ 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
— Probe-Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer 
Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 

Pianinos! 1. Ranges. Großartig 

ſchön. Neue in allen Holz⸗ 

arten von 350 Mk. an; gute 
gebrauchte 180 bis 300 Mk. 

Ein Prachtſtück 800, 1000 u. 1200 Mk.; ff. 

Stutzflügel 100, 230, 330, 600 Mk. Einem 

e Publikum und hohen Adel 

eſtens empfohlen. Langjährige Garantie. 

20 % monatlich ſchon von 10, 15, 

20, 30 


M. Dittrich, Berlin S., Prinzenstr. 5. 
Gegründet 1869. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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I Ziehrolle 


verkauft billig R. Dröse's-Garten. 


Die Piauinofabrik 
G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 
und franko. \ 


Ein Verſuch iſt überzeugend!!! 


Qualitäts -Cigarren 
empfehle allen Rauchern für die 
Hälfte des wirklichen Werthes. 
Descanſo, Sum., Dom., Braſ. pr. 100 
St. Mi. 4,50, Flor de Lobo, R. Fel. 
Braſ. pr. 100 St. Mk. 4,80, Lindeza, 
Rein Cuba, pr. 100 St. Mk. 6,— 
Carvajal, rein Havanna pr. 100 St. 
Mk. 6,—, Flor Alvarez, rein Havanna, 
pr. 100 St. 6,50, Corone de ora, rein Ha⸗ 
vanna, pr. 100 St. Mk. 7,—, Joſe 
Lopez, rein Havanna, pr. 100 St. Mk., 
7,50, Salud, rein Havanna, pr. 100 
St. Mk. 8,—, Nina Habana, rein Ha⸗ 
vanna, pr. 100 St. Mk. 9,—, Univerſo, 
rein Havanna, pr. 100 St. Mk. 12,— 
Ich übernehme Garantie für die 
Reinheit obiger Marken und verſende 
Proben v. 100 Stck. gegen Nachnahme 
oder 8 Einſendung des Betrages. 
Von 300 Stck., ab franko Lieferung, 
auch wird etwa Nichtkonvenirendes be⸗ 
Nreitwilligſt 4 Verſand⸗ 

Comtoir feiner Qualitäts⸗Cigarren. 
Bernhard Silbernagel, 
Berlin C., Königſtr. 29. 


AUD een 


bringen das Beste 

aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. Jede Nummer 


"Oefentlihe Auktion. 


Am Freitag den 10. Febr. ch 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Geſchäftslokale des Kaufmanns 
Herrn M. Kensy in Thorn Bromb. Vorſt. 
2. L. zwangsweiſe 
3 Repoſitorien und 3 Tom: 
bänke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baat 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
* zum Waſchen, Färben und Mo 
Hüte erniſiren werden angenommen 
Große Auswahl allerneueſter Formen zul 
gefl. Anſicht. 
Minna Mack Nachf., 
Altſtädt. Markt 16. 


gg ne nm 
Meſſinn-Apfelſinen 


empfingen und empfehlen billigſt 
G. Mielke & Sohn. 


A. 
Hückſel von gutem Richtſtroh empf. & Gt. 


2,50 M. d. Dampfſchneidem. von A. Majewskl:, 
Medicinal-Tokayer 
(chem untersucht von 65 


dem Gerichts-Chemi- 
ker Dr. C. Bischoff, 


Berlin) vom Wein: 

ber;rebesitzer Ern. 

Stein in Erdö-Benye 

bei Tokay, garantirt 2 

rein als vorzügliches 5 

Stärkungsmittel bei 5 

allen Krankheiten B 
4 


empfohlen Besonders 

empfehlen die Aerzte 
die Mischung von 
Med. - Tokayer mit 
Tokayer Szamo- 

rodner (herb). 

Zu haben zu Engros- ) 

Preisen bei 

Hugo Clanss-Thorn, F. A. Mielke“ 

Argenau, A. Marks-Znin. 


„J, Heute Sonnabend 

Abends von 6 Uhr ab: 
Friſche SE 

- Grüß-, Blut- 


und Leberwürſtchen 
ei Benjamin Rudolph: 


Eine Wohnung u 5 
von 3 Zimmern mebſt pi vo lſtändig 


renovirt, vom 1. April zu verm. Eben 
daſelbſt eine gut erhaltene Pelzdecke billig 
zu verkaufen. Granke, Poſthalter. 

9 8 chillerſtraße 42 F 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung, vom 1. April d. Js. 
zu vermiethen. G. Scheda. 


Eine Part.⸗Wohnung, 

beft. aus 3 Zim., Küche und Zubehör nebſt 
Waſſerleitung vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykows ki. 


Buche 49 2 
2 möbl. Zim. billig an Iod. 2 Herren zu verm. 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt Nabel I} 
von ſogleich oder ſpäter Tuchmacher 


ſtraße 173 zu vermiethen. 

2 H. Wohn., je 108 ME., zu vermlelhen. 
R. Dröse's-Garten, 

zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 

Eb Stube ohne Rüde zu ver mieren 

Bäderjtr. 214. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. N. 5 
————. 


Täg licher Kalender. 
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